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Die Ankündigung einer Abänderung des Reichswahl
reglements, womit der Reichskanzler den Reichstag überraſchte,

nlſpricht bekanntlich einem Antrage, den der verſtorbene Abg.
Rickert mit Unterſtützung der übrigen Mitglieder der Freiſinnigen
Vereinigung wiederholt im Reichstage eingebracht hat. Danach
müſſen die Stimmzettel von weißem Papier und dürfen mit
keinem Kennzeichen verſehen ſein. Gewicht und Größe der Stimm-
sgettel ſind gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom Bundesrat feſt
zuſtellen. Dieſe Stimmgzettel ſind außerhalb des Wahllokals mit
dem Namen des Kandidaten, dem der Wähler ſeine Stimme geben
will, handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu verſehen.
Die Wahl iſt eine geheime. Sie geſchieht durch Abgabe des
Stimmzettels in einem amtlich abgeſtempelten, mit keinem Kenn
zeichen verſehenen Umſchlag. Die Umſchläge ſollen aus undurch
ſichtigem Papier gefertigt und von gleicher Größe, Form und
Farbe ſein. Die näheren Beſtimmungen über die Beſchaffenheit
der Umſchläge ſind gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom Bundesrat
feſtzuſtellen. Der Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand Platz
nimmt, iſt ſo aufzuſtellen, daß er von allen Seiten zugänglich iſt.
Auf dieſen Tiſch wird ein verdecktes Gefäß (Wahlurne) zum
Hineinlegen der Stimmzettel geſtellt. Ferner iſt auf dieſem Tiſch
die erforderliche Zahl amtlich abgeſtempelter Umſchläge bereit zu
halten. An einem Nebentiſch ſind derartige Vorrichtungen an
zubringen, daß der Wähler, ohne daß er von irgend einer anderen
Perſon geſehen werden kann, hier ſeinen Stimmzettel in den
Umſchlag zu legen vermag. Das ſind die Beſtimmungen bezüglich
er Sicherung des Wahlgeheimniſſes im Antrage Rickert, und nach
ihnen wird offenbar der vom Reichskanzler angekündigte Antrag
beim Bundesrat gebildet ſein.

Reue Maßnahmen zur Erweiterung des Arbeiterſchutzes.
Von beſtunterrichteter Seite erfährt ein Berliner Blatt über die
in Ausſicht, teilweiſe auch bereits in Angriff genommenen

Maßnahmen zur Ausdehnung des Arbeiterſchutzes
ese die kaiſerliche Verordnung vom 31. Mai 1897 iſt der

weſentliche Jnhalt der 88 135--139 der Gewerbeordnung über die
Einſchränkungen der g von Kindern, jugendlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen in Fabriken (Dauer der Arbeit, Einhaltung von
Arbeitspauſen u. ſ. w.) auf diejenigen Werkſtätten der Kleider
und Wäſchekonfektion ausgedehnt worden, in welchen die Anfertigung von Kleidern und Vaſche im großen erfolgt. Jn
anderen Konfektionswerkſtätten, in denen nur auf Beſtellung nach Maß
für den perſönlichen Bedarf des Beſtellers gearbeitet wird, erſchien
ur Zeit des Erlaſſes jener Verordnung eine Regelung der
rbeitsverhältniſſe der Frauen und jugendlichen Arbeiter nicht erforder

lich. Nach wiederholten Mitteilungen der Gewerbeaufſichtsbeamten aus
verſchiedenen Teilen des Reichs ſind indeſſen in den Maßgeſchäften der
Damenkonfektion Arbeitszeiten von übermäßiger Dauer ſo häufig feſt
geſtellt worden, daß die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ernſtlich ins Auge

gefaßt werden muß. Das Reichsamt des Jnnern hat daher zunächſt
bei der königlich preußiſchen Regierung die Erörterung der Frage
angeregt, ob es ſich empfiehlt, die 88 135 ff. der Gewerbeordnung
nunmehr auch auf die Maßgeſchäfte der Damenkonfektion
und der Kinderkleiderverfertigung auszudehnen. Jn
Verfolg dieſer Anregung hat der preußiſche Herr Handelsminiſter
bereits gutachtliche Aeußerungen der Regierungs- Präſidenten hierüber
eingefordert. Vorbereitet wird im Reichsamt des Jnnern ferner der Erlaß
neuer Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeiter
innen in Meiereien und Anlagen zur Steriliſierung
von Milch, über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Ziegeleien, über die Einrichtung und den Betrieb
der Vleifarben- und Bleizuckerfabriken, ferner der
Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung, durch welche die S8 135 ff. der
Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der Tabakinduſtrie aus
gedehnt werden. Entwürfe zur Erneuerung der Beſtimmungen über
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Hechelräumen u. dergl., über die Beſchäftigung von Arbeiter
innen und jugendlichen Arbeitern in Gummiwarenfabriken
und über die Veſchäftigung von jugendlichen Arbeitern auf Stein
kohlen-Bergwerken ſind dem Bundesrate bereits zur Beſchluß
faſfung vorgelegt worden. Nach der Erledigung des dem Reichstage
bereits zur Beſchlußfaſſung vorliegenden Geſetz-Entwurfs über d
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben wird vorausſichtlich baldigſt ein
Geſetzentwurf über die Heimarbeit in der Zigarren
ind uſtrie ausgearbeitet werden.

Eine Entgleiſung des Reichskanzlers. Jn der Sitzung
des Reichstages am Dienstag las der Reichskanzler einen Be
richt des deutſchen Botſchafters in Paris, Fürſt Radolin, vor
über eine Unterredung, die dieſer mit dem früheren
franzöſiſchen Handelsminiſter Millerand gehabt hatte.
Bei dieſer Unterredung hatte Millerand u. a. geſagt,
daß ſich die Bourgeoiſie gegen die Hebung
der Arbeiterklaſſe ſträube. Als der Reichskanzler
dieſe Stelle des Berichts vorlas, wurde ihm von ſozial
demokratiſcher Seite zugerufen „Ganz wie bei uns Der
Reichskanzler griff dieſen Zuruf auf und ſagte, es ſei ſehr
intereſſant, daß Se. Majeſtät der Kaiſer an dieſer Stelle
eine Randbemerkung gemacht habe, die mit dieſem Zwiſchenruf
übereinſtimme. Er las dann die Randbemerkung vor.
Sie lautete: „Richtigl wie überall.“ Hierzubemerkt die „Diſch. Tgs.Ztg.“ Durch dieſe Randbemerkung
wird der deutſchen Bourgeoiſie, d. h. dem deutſchen Bürger
tume im weiteſten Sinne des Wortes, der r gemacht,
daß es den ſozialen Reformen widerſtrebt habe und
widerſtrebe, oder doch mindeſtens, daß es nur zögernd und
widerwillig die Reformen durchgeführt habe. Unſeres Erachtens

dieſer Vorwurf nicht begründet. Man kann dem deutſchen
nternehmertume im großen und pien nicht nachſagen,

daß es einer icht en die Arbeiterſchaft nichtbewußt Se wäre. e eiſen die e
Das hat auch Millerand unumwunden zugeſtanden,

ſchreibt
des Kaiſers
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indem er die deutſchen Verhältniſſe rühmte und als
vorbildlich behandelte. Wir können uns recht wohl denken,
daß dieſe Randbemerkung in den Kreiſen der Gewerbetreibenden
und Landwirte, denen die ſoziale Geſetzgebung ſchwere Laſten
aufgebürdet hat, Befremdung und Miß r erregen muß.
Es war uns nicht recht erfindlich, wodurch der Reichs
re ſich W ſegh- dieſe Randbe-merkung der Oeffentlichkeit zu unterbreiten.
Der Umſtand daß er ſie als Beſtätigung eines ſozial
demokratiſchen Zwiſchenrufes anführte, macht die Angelegenheit
noch peinlicher und bedenklicher. Der Reichskanzler hat am
Dienstag und Mittwoch mit vollem Rechte davor gewarnt, die
Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers in die politiſche Erörterung

ziehen. Sollte er nicht geahnt haben, daß er durch die
erleſung der r s das ſelbſt veranlaſſen

würde, wogegen er ſich gewandt hat?
Das Kaiſerpaar begab ſich am Mittwoch nachmittag

mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Max von Baden nachdem Mauſoleum. Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten

waren geladen Zu und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und
Prinzeſſin Max von Baden, ferner Geh. Rat v. Hanſemann,
Wirkl. Geh. Rat Fiſcher, Unterſtaatsſekretär a. D. und Ge-
ſandter v. KiderlenWächter. Donnerstag morgen unternahm
Se. Maj. der Kaiſer einen Spaziergang mit dem Prinzen
Eitel Friedrich und konferierte dann mit dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow. Von 10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät im
Königl. Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters wozu
Oberſt v. enLinden befohlen war des Chefs des
Generalſtabes und des Chefs des Militärkabinetts.

Der Kronprinz frühſtückte und dinirte am Donnerstag
mit den ruſſiſchen Majeſtäten im Winterpalais zu Petersburg.

Für das Gefolge des Kronprinzen fand in der Umgebung
von Luga eine Bärenjagd ſtatt.

Ueber die Dispoſitionen für die Kaiſermanöver
die auſener „DorfZeitung“: Auf Anregung

nd die Dispoſitionen für das Kaiſermanöver mit
Rückſicht auf die königliche Familie in
Dresden geändert. Das XZI. Armeekorps wird fo nicht
an den Manövern beteiligen. An ſeiner Statt wird das
IV. Armeekorps (Magdeburg) mit dem XIX. unter dem Ober-
kommando des enerals von Hauſen gemeinſam
gegen das R. und XI. Armeekorps unter General
von Wittich manövrieren. Als Terrain kommt nun
die Gegend zwiſchen Merſeburg bis Kaſſel in Frage. Das
Haupttreffen dürfte in die Nähe von Ohrdruf verlegt
werden, wo der neue Truppenübungsplatz für das XI. Korps
ausgeprobt werden ſoll. ie Kaiſermanöver beginnen Ende
Auguſt. Jnnerhalb des XI. Armeekorps werden bereits Vor
bereitungen getroffen. Nach Merſeburg iſt, wie die „Hall.

tg.“ ſchon mitgeteilt hat, die Nachricht gelangt, daß der
aiſer dort beſtimmt am 14. September zu den Manövern

eintreffen und im dortigen Schloß Wohnung nehmen wird.
König Georg von Sachſen gedenkt am 27. d. Mts.

in Berlin einzutreffen, um dem Kaiſer perſönlich ſeine Glück
wünſche zum Geburtstage darzubringen. Jn der Begleitung
des Königs wird ſich deſſen Sohn, der Prinz Johann Georg,
befinden. Sollte jedoch der Geſundheitszuſtand König Georgs
die Reiſe bis dahin nicht mgeetg erſcheinen laſſen, ſo wird

rinz Johann Georg allein die Glückwünſche der ſächſiſchen
önigsfamilie überbringen. Der Kronprinz Friedrich Auguſt,

welcher urſprünglich an der Reiſe nach Berlin teilzunehmen
beabſichtigte, muß hiervon Abſtand nehmen, da er gegenwärtig
noch immer an den Folgen des erlittenen Knöchelbruches leidet.

Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Radolin, der ſeinen
Aufenthalt in Berlin eigens abgekürzt hatte, um dem Donnerstag abend
von dem Präſidenten Loubet zu Ehren des diplomatiſchen Corps gege
benen Diner beizuwohnen, hat ſich auf der Reiſe nach Paris eine ſtarke
Erkältung zugezogen und konnte infolgedeſſen an dem Diner nicht
teilnehmen

Ordensauszeichnungen. Der „Reichsanz.“ meldet Dem
Erbprinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe iſt der
Rote Adlerorden erſter Klaſſe und dem Geheimen Regierungsrat
Frehberg-Eiſenberger in Straßburg i. E. der Sternhen ten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen

rden.

Das Arbeitspenſum des Reichstages. Der Präſident
des Reichstags beabſichtigt nach Erledigung der erſten Leſung
des Etats das Kinder ſ h ſetz zur zweiten Beratunge

zu ſtellen. Dieſe Beratung dürfte 1-2 Sitzungen ausfüllen.
Alsdann will der Präſident uſe vorſchlagen, die
Man Leſung des Etats zu beginnen und auch am

ontag Sitzung zu halten. Da aber am Dienstag wegen
Kaiſers Geburtstag frei ſein muß, wird wohl beſchloſſen werden,
auch am Montag ausfallen zu laſſen.

Jn der Donnerstag Sitzung des Bundesrats wurde den
Ausſchußanträgen betreffend den Izſteuerverwaltungskoſtenetat
für das Herzogtum Anhalt ſowie betreffend den Zollverwaltungs
koſtenetat für die Freie Hanſeſtadt Bremen zugeſtimmt.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Dauzig (Stadt)
wurden bisher gezählt für Bankdirektor Mommſen (Freiſ. Ver
e 10 472 Stimmen, für Bartel (Sozialdemokrat) 6473

timmen.
Bei der Reichstags-Erſatzwahl im 3. Hannoverſchen Reichs

tagswahlkreis (Papenburg) am 21. Jan. wurden der „Emszeitung“
rig bis Donnerstag vormittag gezählt für Amtsgerichtsrat En ge

e n Osnabrück (Zentrum) rund 7200, Schriftſteller von Gerlach

Berlin (Nationalſozial) rund 1000, Amtsgerichtsrat Tho len (Natio
nalliberal) 750, Schumann Bielefeld (Sozialdemokrat) 75 Stimmen.
Be noch ausſtehenden Orte können das Wahlergebnis nicht weſentlich

ndern.
a m

Im Patentamt iſt die durch Ernennung des Direktors Robolski
zum vortragenden Rat im Miniſterium des Jnnern freigewordenc
Direktorſtelle dem bisherigen Mitgliede des Patentamts Regierungsrat
Dr. Felix Damme unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Regierungsrat übertragen worden.

Die Landbank in Berlin erwarb von dem Kammerherrn Baron
von Guſtedt die im Kreiſe Labiau (Oſtpreußen) belegene Herrſchaft
Lablacken, beſtehend aus zwei Rittergütern, einem adligen Gut und
ſieben ſelbſtändigen Vorwerken, in Größe von etwa 11 423 Morgen und
veräußerte an ihn einen Teil ihres Rittergutes Neuhauſen mit Schloß
und Park im Kreiſe Königsberg i. Pr. in Größe von etwa 1500
Morgen.

Die Einnahmen ber bayeriſchen Staatsbahnen im Jahre
1902 betragen insgeſammt 152 806 000 Mk., mithin 2 265 715
Mark mehr als im Vorjahre,.

Deutſcher Reichstag.
244. Sitzung vom 22. Januar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf v. Bülow, Graf Poſa-
dowsky, p Richthofen, v. Goßler.

Die erſte Beratung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Bebel (Soz.): Der vorliegende Etat bedeutet ein vollſtändiges

Débäcle. Aehnliches iſt wohl noch bei keinem Staate vorgekommen,
daß die laufenden Ausgaben von den Einnahmen nicht gedeckt werden.
Selbſt wenn die Budgetkommiſſion alle Künſte ſpielen läßt, wird ſich
die Zuſchußanleihe höchſtens um zwei Drittel erniedrigen laſſen. Dieſe
Anleihe ſteht in direktem Widerſpruch zur Verfaſſung. Jch ſehe es
ſchon kommen daß noch vieles mit der Verfaſſung in Widerſpruch
ſtehen wird. Dann wird es ebenſo gehen wie mit der Geſchäfts
ordnung im Reichstage. Es iſt unmöglich, daß wir
in Deutſchland ſelbſt wenn der Wohlſtand noch ſo
bedeutend anwächſt die Laſten für ein Heer und eine Marine
erſten Ranges ger können. Früher hat das ſelbſt das Zentrum an
erkannt. Dann aber kamen zwei Jahre, in denen zwei große Flotten
vorlagen angenommen wurden, wie es in keinem anderen Lande jemals
geſchehen iſt. Redner kritiſiert dann unter der Heiterkeit der Rechten
die nach ſeiner Anſicht höchſt unzweckmäßige Bewaffnung der Kavallerie
mit Lanzen und die neueſten Erfindungen auf artilleriſtiſchem Gebiete.
Unter dem ungeheuren Gelächter des Hauſes prophezeit er auf
militäriſchem Gebiete das Bevorſtehen eines „ungeheuren Kladde-
radatſches“. Die Auffaſſung, daß Deutſchland eine erſte Seemacht
werden könnte, ſei geradezu kindiſch. Das Vorgehen
gegen Haiti und Venezuela ſtehe offenbar im Widerſpruch
zum Völkerrecht. Wer iſt denn in Venezuela ſo beſonders beteiligt
Nur die Firma Krupp und die Diskontgeſellſchaft. Und darum muß
das Deutſche Reich eingreifen Für die Vorlage zur Sicherung des
Wahlgeheimniſſes werden wir ſtimmen, da werden wir keine Obſtruktion
machen. (Heiterkeit.) Das Zentrum und die Nationalliberalen haben
ſich hier im Hauſe für Beibehaltung des allgemeinen Wahlrechts
erklärt. Jch hoffe, ſie werden in der Zukunft an dieſer Auffaſſung feſt
halten. Warum iſt der Antrag auf Bewilligung der Reichstagsdiätenvom Bundesrat noch nicht angenommen uns liegt nicht viel daran,

wir haben Kandidaten genug, aber der Reichstag könnte doch
eine Antwort auf ſeinen Antrag verlangen. Der Reichskanzler hat ge
ſagt, mein Freund v. Vollmar habe dem Kaiſer eine antiſoziale Tendenz
vorgeworfen. Das iſt nicht richtig. Jch freue mich aber, daß der
Kanzler das ausdrücklich beſtritten hat und ſich auf den Standpunkt der
kaiſerlichen Botſchaft und der Breslauer Rede des Kaiſers geſtellt hat.
Was ſind denn die Motive zu der deutſchen Sozialgeſetzgebung Die
Furcht vor der Sozialdemokratie Wir haben uns bemüht, alle ſozial
politiſchen Geſetze zu verbeſſern. Das iſt uns nicht gelungen, deshalb
haben wir gegen dieſe Geſetze geſtimmt. Der Reichskanzler kann ſich
uns gegenüber doch nicht auf einen Bericht des Votſchafters berufen.
Jch gebe zu, daß die Bourgeoiſie in Deutſchland etwas entgegenkommender

eweſen iſt wie die Bourgeoiſie anderer Länder. Das Miniſterium
ombes mit dem ſozialiſtiſchen Anhängſel hat allerdings viel ſchlimmeres

fertig gebracht. Die Bourgeoiſie in den lateiniſchen Ländern iſt die
allergiftigſte. Aber ich kann den Reichskanzler verſichern, wenn Herr
Millerand an ſeiner Stelle ſäße und träte ſo auf wie er, wir ihn
ebenſo behandeln würden wie den Grafen Bülow. (Heiterkeit.) Die
erſte Anregung zu der kaiſerlichen Botſchaft iſt durch unſere Kongreſſe

egeben. Wo iſt das kaiſerliche Wort die Staatsbetriebe ſollen
uſterwerkſtätten ſein, durchgeführt? Wenn die Sozialdemokraten

einmal gehängt werden ſollen, ſo wollen wir ihre Väter, die
nationalſozialen Profeſſoren, mithängen. Heiterkeit. Sehr richtig
rechts.) Sprechen die Arbeitsordnungen in den Staatsfabriken
für die ſtaatliche Fürſorge, die man den Arbeitern widmet Der
Reichskanzler hat geſtern ein ſozialpolitiſches Programm entwickelt.
Ein ſehr ſchönes Programm Wenn er es vollenden will, werden wir
ſeine treueſten Bundesgenoſſen ſein. Aber es wird ihm kaum möglich
ſein. Es iſt nicht wahr, daß immer mehr Leute reich werden. Jn den
letzten 14 Jahren hat die Zahl der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
um 6,3 Proz. abgenommen, während die Zahl der Arbeiter um
45,5 Proz. zugenommen hat. (Hört, Hört! rechts.) Jch vermute, daß
der Reichskanzler eine Wahlrede zu ſeinen Freunden von der
Rechten gehalten hat. Dabei meinte er, die Regierungen hätten
das allgemeine Wahlrecht freiwillig gegeben. Wer die Geſchichte kennt,
weiß, daß das falſch iſt. Bismarck und die deutſchen Fürſten mochten
wollen oder nicht, ſie mußten das allgemeine Wahlrecht gewähren. Es
iſt jetzt zwiſchen den Parteien, dem Volk und der Regierung, eine Art
perſönlicher Kampf entbrannt. Es iſt ſchon hervorgehoben, daß der
deutſche Kaiſer ſich an dieſem Kampf der Parteien beteiligt hat. Das
geſchah, als die Majorität des Reichstages es ablehnte, Fürſt Bismarck
zu gratulieren. Der Reichskanzler meinte, auch der Kaiſer könne
ſeine Stimmung frei äußern. Jch will keinem das Recht der freien
Meinungsäußerung beſchneiden. Aber es ſteht doch feſt, daß der Fürſt
eine Ausnahmeſtellung auch kriminell einnimmt. Wie kann man ſich
da wundern, daß Beleidigungen des Monarchen vorkommen Wir
wollen auch nicht, daß der Kaiſer ein Philiſter ſei. (Heiterkeit.) Aber
auch unter uns giebt es impulſive Naturen. (Heiterkeit.) Auch ich ge
höre dazu. Da ſollen wir uns nicht wehren Jn einer der letzten



e

Reden heißt es „Mit dieſen Männern, die bisher als Deutſche gegolten
haben, muß die deutſche Arbeiterſchaft jede Gemeinſchaft ablehnen“;
in einer anderen Rede heißt es: „Die Arbeiter ſind von der Sozial
demokratie terroriſiert und geknechtet. Das ſind Reichs und
Vaterlandsfeinde. Das iſt eine Rotte von Menſchen, die nicht
wert iſt, den Namen Deutſche zu tragen!“ Gegen ſolche Aeußerungen
müſſen wir energiſch proteſtieren und ſie als ungehörig zurück
weiſen. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten. Abg. Wurm ruft:
Eine Gemeinheit.) (Der Präſident ruft den Abg. Wurm zur
Ordnung.) Und zu den Angriffen ſeitens des deutſchen Kaiſers
geſellen ſich in neueſter Zeit auch noch die Angriffe ſeitens des
Kronprinzen. Der junge Mann, der nach menſchlicher Berechnung
noch lange zu warten hat, bis er auf den Thron kommt, hätte doch
wahrlich ere Sachen zu tun. Das Abhängigkeitsverhältnis der
armen Arbeiter iſt jüngſt fogar benutzt worden, um die Unter
ſchriften für eine Adreſſe zu ſammeln, in der der Kaiſer erſucht
wird, die Wahlfreiheit zu beſchränken. Die Parole iſt dabei immer
die gleiche: Unterſchreibt oder ihr fliegt auf die Straßel Und
der Erfolg? Der „Vorwärts“ hat in den letzten beiden Monaten
allein 10 000 neue Abonnenten bekommen, ähnlich ſtehts bei unſerer
Provinzpreſſe. Feigheit und Verwahrloſung ohne gleichen iſt in
der bürgerlichen Geſellſchaft eingeriſſen. Alles lügt, alles ſucht hohe
Stellungen, alles haſcht nach Vorteilen. Noch ein paar Worte zur
Wirtſchaftspolitikl Das Zentrum hat den Arbeitern zu viel, den
Bauern zu wenig beſchloſſen. O, ſie Unglückswürmer. (Heiterkeit.)
Wir aber haben eine Wahlparole, wie wir ſie nicht beſſer wünſchen
können. Bei Philippi ſehen wir uns wieder! Beifall bei den
Sozialdemokraten.

Reichskanzler Graf Bülow: Zunächſt eine paar Worte zu dem,
was Herr Bebel über und gegen das Oberhaupt des Reiches geſagt

Auf ſeine Vorwürfe erwidere ich zunächſt: Was führen Sie
(nach links) in Jhren Verſammlungen und Jhrer Preſſe für eine
Sprache? (Sehr wahrl) Jſt nicht erſt vorher ein ganz unge
heurer Ausdruck gefallen? Und ſein Urheber hatte nicht das Scham
gefühl, ſich nachher dazu zu bekennen! Jch will nicht daran er
innern, was in Jhren Blättern über den deutſchen Kaiſer geſtanden
hat, ich verzichte darauf, eine Blütenleſe aus dem „Vsrwärts“
oder der „Leipziger Volkszeitung“ zu verleſen. Suchen Sie Anach,
links) aber nicht mit allen Mitteln der Agitation die Monarchie
zu erſchüttern? (Sehr wahr!) Und da wundern Sie ſich, daß ein
von ſeiner Pflicht durchdrungener Monarch ſich zur Wehr ſetzt! So
lange Sie den Umſturz betreiben, dürfen Sie ſich auch nicht
wundern, daß ſich der oberſte Träger der Monarchie mit Eut-
ſchiedenheit, und wenn es ſein muß, mit Schroffheit zur Wehr
ſetzt. (Beifall.) Jm übrigen wird die Mehrheit des hohen
Hauſes wünſchen, daß die Perſon Sr. Majeſtät möglichſt wenig in
die Debatte gezogen wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Was nun
unſere Tätigkeit auf ſozialpolitiſchem Gebiete betrifft, ſo habe ich
ſchon wiederholt darauf verwieſen, daß wir hier erreicht haben,
was kein anderer Staat der Welt erreicht hat. (Sehr richtig!)
Alle Forderungen mit einem male freilich können wir nicht er
füllen. Eine Zauberrute ſteht uns ebenſowenig zur Verfügung
wie dem Abg. Bebel, und mit Jhren (zu den Sozialdemokraten)
Uebertreibungen ſchädigen Sie nur die Jntereſſen der Arbeiter.
(Beifall.) Mit unſerer Flotte verfolgen wir keine Aggreſſiv
zwecke; wir haben ſie zur Verteidigung der Küſte und zum Schutze
unſeres Handels. Die große Mehrheit. des Volkes will nicht, daß
wir wehrlos ſind zu Waſſer. Herr Dr. Schädler ſagte vorgeſtern,
Deutſchland gegenüber beſtehe in der Welt mehr Haß als Liehe.
Jn dieſer Allgemeinheit iſt dieſer Satz kaum richtig. Wir haben
auf politiſchem Gebiete auch zuverläſſige Freunde. Aber ſelbſt
wenn gegen uns ſo viel Haß beſtände, wie Herr Bebel annimmt,
müßte ich ſagen, Haß und Neid iſt immer noch beſſer als Mitleid.
Halten wir unſer Pulver trocken, und niemand wird uns an den
Wagen fahren. (Beifall.)

Abg. Dr. Hafſe (nl.) verwahrt ſich dagegen, daß er ein Feind
des beſtehenden Reichstagswahlrechts ſei, bedauert, daß unſere
auswärtige Politik ſelten beim Volke Zuſtimmung finden könne,
und verbreitet ſich ſchließlich eingehend über den Kolonialetat.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Schluß 536 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

s. Sitzung vom 22. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein, Frhr.

v. Rheinbaben.
Nach Erledigung von Rechnungsſachen wendet ſich das Haus

ur erſten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Befätigung
ür den höheren Verwaltungsdienſt. Der Geſetzentwurf beſtimmt

in der Hauptſache, daß ein Referendar nach neunmonallichem
Vorbereitungsdienſt beim Amtsgericht zum Regierungsreferendar
ernannt wird und ſodann einen mindeſtens 3 jährigen Vorbe-
reitungsdienſt bei der Verwaltung durchzumachen hat. Jeder
muß bei einem Landrat, einer Regierung, einem Bezirksausſchuſſe,
außerdem bei einer Selbſtverwaltungsbehörde (Bürgermeiſter,
Landwirtſchaftskammer, Handelskammer uſw.) beſchäftigt werden.
Die Vorbereitung beim Amtsgericht kann unter Verlängerung der
Verwaltungsvorbereitung von den Miniſtern des Jnnern, der
Finanzen und der Juſtiz herabgeſetzt werden.

Miniſter des Jnnern Freiherr v. Hammerſtein: Die Viel-
eſtaltung des öffentlichen Lebens gebietet eine Neuordnung für die
orbereitungszeit der höheren Verwaltungsbeamten. Die ſoziale

Geſetzgebung, die Auslegung der Gewerbeordnung, die Wiſſenſchaft,
die nationale Wirtſchaftspolitik haben ganz andere Bahnen ein-
geſchlagen und eine ganz andere Vertiefung erfahren. Die Ver-
waltung muß ſich darauf einrichten und deshalb dahin ſtreben,
daß die Leute, die in die Verwaltung eintreten, ſich in dieſen
Fächern ausbilden. Die Tendenz des vorjährigen Entwurfs ging
deshalb dahin, die Vorbereitungszeit in den Verwaltungsfächern
u verlängern und die Ausbildung ſelbſt zu vertiefen. Der vor

jährige Entwurf erſcheint jetzt in neuer Form, aber in faft un
veränderter Geſtalt. Jm allgemeinen iſt daran feſtgehalten worden,
daß die Vorbildung bis zum erſten Examen bei den Verwaltungs-
beamten und Juriſten dieſelbe ſein ſoll. Jeder, der das erſte
Examen beſtanden hat, hat die formale Ausbildung, die zur
praktiſchen Betätigung der Theorie erforderlich iſt, beim Amts
gericht durchzumachen. Dieſe Zeit ſoll ſo kurz bemeſſen ſein, daß
es möglich iſt, den Schwerpunkt der Verwaltungslaufbahn auf die
eigentliche Verwaltung zu legen. Die Vorbereitungszeit beim
Amtsgericht hat ſich auf die Sachen zu beſchränken, die für die
Verwaltung notwendig und richtig ſind, insbeſondere das Grund-
buch uſw. Die Ausdehnung des Univerſitätsſtudiums um ein halbes
Jahr und die Beſchränkung der Vorbereitungszeit für Verwaltungs-
beamte um ein halbes Jahr iſt ſo gewählt, daß für dieſe Leute
ein halbes Jahr zur weiteren Vertiefung und Verbeſſerung in den
einzelnen Verwaltungsgegenſtänden gegeben iſt. Das Schwer-
gewicht der Ausbildung lege ich darauf, daß der junge Beamte
zunächſt bei der Lokalinſtanz beſchäftigt wird, daß er hier eine
gewiſſe Ueberſicht gewinnt. Jch denke mir die Vorbereitungszeit ſo,
daß der Referendar 4 Jahr bei der Juſtiz beſchäftigt wird, dann
ein Jahr beim Landrat, damit wird er alle Zweige der Ver-
waltung ſtudieren, natürlich in wenig intenſiver Weiſe, dann
wird er mindeſtens 4 Jahr zur Selbſtverwaltung kommen, von
der er ſich nicht nur Einſicht, ſondern auch Kenntniſſe verſchaffen
ſoll. Dann bleiben 6 oder 54 Jahr Beſchäftigungszeit, die
nicht immer zu beſtimmen iſt. Er ſoll anderen Behörden über
wieſen werden, induſtriellen Unternehmungen uſw. Das letzte
Jahr wird er wieder zur Regierung zurückkehren und die Tätigkeit
des Bezirksausſchuſſes kennen lernen. Jn dieſer Zeit wird man ihn
auch wiſſenſchaftlich weiterarbeiten laſſen in allen Zweigen der Ver-
waltung. Redner geht ausführlich auf die früher gegen das Geſetz
erhobenen Bedenken ein und hofft, daß der Entwurf diesmal die
Zuſtimmung des Hauſes erhalten werde.

Abg. Dr. Jderhoff (frkonſ.) erklärt ſich mit. der Vorlage im
ganzen einverſtanden, erhebt aber Bedenken gegen eine noch weitere
Herabſetzung der Tätigkeit bei den Gerichten. Redner empfieslt
die Abhaltung beſonderer Kurſe für die Referendare des letzten

Jebrgarg in den einzelnen Regierungen und befürtvortet ſchließlichder Vorlage an eine Koeiſon von 21 Mil

ederAbg. Träger gert Vp.) erklärt, bei der Beſprechung des vor
ährigen Entwurfs ſei die von acht Monaten bei den
mtsgerichten durch den Abg. Richter als ungenügend ichnet

worden, jetzt wird neun Monate vorgeſchlagen, aber auch dieſe
Friſt erſcheine ihm noch nicht ausreichend. Der Gedanke, die
Ausbildung der Juriſten und Verwaltungsbeamten von vornherein

u trennen, habe viel Staub aufgewirbelt, alle Redner hätten ſichine dagegen erklärt, heute ſage der Miniſter, man könne
dieſem Gedanken ſpäter nähertreten, dann kann man es aber doch
auch gleich tun. Den Regierungspräfidenten ſteht das Recht zu,
Referendare zu z zu ernennen. Dies Rechtkönne leicht zur Willkür werden, und erinnere ſtark an das Be
ſtätigungsrecht für Kommunalbeamte.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Jch muß es gleich dem Herrn
Miniſter ablehnen, die Ausführungen, die wir vor acht Monaten
gemacht haben, heute nochmals zu wiederholen. Die Anſichten
werden ja doch im weſentlichen dieſelben ſein wie im Vorjahre.
Der Trennung der Ausbildung der Juriſten und Verwaltun gs
beamten, der gegenüber der Miniſter ſich nicht ganz ablehnend aus
geſprochen hat, können meine Freunde nicht zuſtimmen. Wenn
wir dieſe Ausbildung ſchon auf der Univerſität trennen wollten
müßte ja die ganze Univerſität reformiert werden. Die Univerſikät
liefert das Fundament der Bildung, das auch der Verwaltungs-
beamte nicht entbehren kann. Allein die jetzige ſtaatstviſſenſchaftliche
Ausvildung des jungen Verwaltungsbeamten läßt zu wünſchen
übrig. Wir halten daher auch heute noch eine Vertiefung der
ſtaats wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe für notwendig. Einige unſerer
früheren Bedenken ſind aber jetzt hinfällig geworden, ſchon weil
die Juriſtenvorlage nicht wieder eingebracht iſt. Wir erkennen auch
an, daß in der Vorlage eine größere Berückſichtigung der Praris
erreicht iſt, möchten aber in dieſer Beziehung noch weiter gehen.
Wenn eine beſondere ſtaatswiſſenſchaftliche Akademie nicht zu er
reichen iſt, dann ſollten die jungen Verwaltungsbeamten wenigſtens
für einige Zeit zum ſtaats wiſſenſchaftlichen Verein in Berlin ab
kommandiert werden, um hier ſelbſtändig mitzuarbeiten. Wir
wünſchen ferner, daß die Zeit, die bei den Gerichten und Ver
grartingsbehörden zugebracht werden ſoll, anders eingeteilt werde.
Die Zeit bei den Verwaltungsbehörden muß verlängert, die vei
den Gerichten freilich darf nicht vernachläſſigt werden. Bedenken
haben wir ſchließlich gegen die Beſtimmung, daß die Referendare
ohne Examen, lediglich nach freiem Ermeſſen des Oberpräſidenten
zur Laufbahn des höheren Verwaltungsbeamten zugelaſſen werden.
Jch hoffe aber, es wird möglich ſein, dieſen Bedenken durch ge
eignete Abänderungen Rechnung zu tragen und das Geſetz diesmal
zuſtande zu bringen. (Beifall rechts.

Nachdem noch die Vertreter der übrigen Parteien ſich in ähn
licher Weiſe, im ganzen zuſtimmend, zu dem Entwurf geäußert
haben, ſchließt die erſte Leſung. Der Entwurf wird einer Kom
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Sonnabend 11 Uhr: Erſte Leſung des Entwurfs betr. den
Wohnungsgeldzuſchuß; zweite Leſung des Forſt und Domänen-
etats. Schluß 3 Uhr.

Venezuelag.
Auch bis geſtern abend war keine amtliche Meldung über.

den Kampf zwiſchen dem „Panther“ und dem
Fort San Carlos in Berlin eingegangen. Man erwartet
d daß die geſtern nachmittag fälligen dienſtlichen Berichte

es Blockadegeſchwaders nähere Mitteilungen über den erſten
Kampf zwiſchen dem „Panther“ und dem Fort enthalten. Eine
amtliche Beſtätigung des im vorſtehenden Telegramm gemeldeten
neuen Kampfes bei Maracaibo kann den Umſtänden nach
erſt in mehreren Tagen in Berlin einlaufen.

Wenn der „New-ork Herald“ ſich wieder aus Waſhington
melden läßt, er glaube Grund zu der Annahme zu haben,
daß das Staate Departement in Berlin Vor-
ſtellungen wegen der er ee Vorgänge erhoben habe,
ſo kann die „Poſt“ demgegenüber verſichern, daß ſolche Vor
ſtellungen in Berlin nicht erhoben worden ſind.

Der am Sonnabend mißglückte Verſuch des kleinen
Kanonenbootes „Panther“, das Eingangsfort am Hafen von
Maracaibo unſchädlich zu machen und die Paſſage in dieſes
Gewäſſer frei zu bekommen, iſt, wie wir gemeldet haben, am
Mittwoch mit verſtärkten Seeſtreitkräften ernenert worden.
Nähere Nachrichten über den Verlauf des Gefechtes ſind bis
jetzt noch nicht eingetroffen, man darf aber wohl hoffen, daß

iesmal die Abſichten des deutſchen Befehlshabers zur Durch-
gelangen. Ein Telegramm aus New-York, 21. Jan.,

meldet

Der große Kreuzer „Vineta“ und die kleinen Kreuzer „Panther“
und „Gazelle“ begannen Mittwoch vormittag 10 Uhr ein Bombarde-
ment gegen das Fort San Carlos. Das Feuer wurde heftig erwidert
und war bei Abgang der letzten Nachrichten aus Maracaibo noch im
Gange. Auf dem Feſtland ſoll durch zu hochgegangene Schüſſe be
deutender Schaden angerichtet ſein. Jn Caracas herrſcht lebhafte Er
regung. Hier wird baldige Aufklärung über dieſe Vorgänge als
dringend erwünſcht bezeichnet, damit den tendenziöſen Darſtellungen der
„Gelben Preſſe“ begegnet werden könne.

Auch über dieſes Gefecht ſind an Berliner zuſtändiger
Stelle noch keine amtlichen Nachrichten eingetroffen, dagegen
meldet ein Mittwoch vormittag 11 Uhr aufgegebenes Tele
gramm des Reuterſchen Bureaus

Maracaibo, 22. Januar. Die drei deutſchen Kriegsſchiffe
„Gazelle“, „Vineta“ und „Panther“ beſchießen das Fort San Carlos,
welches die Beſchießung erwidert. Das Dorf San Carlos
iſt niedergebrannt.

Aus dem Umſtande, daß der „Panther“ an dieſer neuen
Aktion theilnehmen konnte, geht ohne weiteres hervor, wie
übertrieben die venezolaniſchen Berichte über den Kampf vom
Sonnabend geweſen ſein müſſen. Das deutſche Kanonenboot
ſollte danach durch zwei Exploſionen gefechtsunfähig gemacht
worden ſein und vier Tage ſpäter iſt es imſtande, dem
Befehlshaber des Forts von San Carlos wieder eherne Grüße
aus den Schiffsgeſchützen hinüberzuſenden Vielleicht wird
dieſem venezolaniſchen Märchenerzähler an Bord des
„Panther“ ſelbſt Gelegenheit gegeben, ſich von
der Unverſehrtheit des Schiffes zu überzeugen. Die „Gazelle“
iſt ausweislich der heute bekanntgegebenen Marine-- Nachrichten
am Mittwoch in Curaçao eingetroffen und von dort alsbald
nach Puerto Cabello in See gegangen. Welche Schlüſſe
aus dieſer Tatſache zu ger ſind, läßt ſich einſtweilen nicht
beurteilen. Jnzwiſchen ſoll Präſident Caſtro es für angebracht
gehalten haben, eine Beſchwerde über das Vorgehen
des „Panther“ nach Waſhington zu richten. Darüber
berichtet uns ein Telegramm aus London, 22. Januar

Aus Waſhington wird telegraphiert, Caſtro habe ſich bei der
Union Regierung über das Bombardement von San Carlos beſchwert,
und Staatsſekretär Hay habe die deutſche Regierung telegraphiſch um
Aufklärung erſucht, ob er „Panther“ auf ihren Befehl handelte. Nach
anderen Gerüchten ſoll Hay der deutſchen Regierung einen Proteſt gegen
das Bombardement überreicht haben. Die amerikaniſchen Nachrichten
über Venezuela leiden jedoch an ſtarker Unzuverläſſigkeit.

Die hier vermerkte Erfahrung wird ſich auch in dieſem
Falle ſicherlich beſtätigen. Das Waſhingtoner Kabinett dürfte
es ſchwerlich für ſeine Aufgabe halten, gegen das deutſche Vor
gehen zu proteſtieren, von dem ihm vorher ebenſo rechtzeitig
Mittellung gemacht ſein wird wie von den früheren Maß-

nahmen der verbündeten Mächte, obwohl eine deutſche Ver
n ans zu ſolcher Rückſichtnahme keineswegs vorliegt.
Freilich kann man es verſtehen, wenn Caſtro nervös wird und
aus ſeinen zunehmenden Verlegenheiten befreit zu werden wünſcht.

Weiter verzeichnen wir noch folgende Telegramme:

Maracaibo, 21. Januar. Ein Ruderboot näherte ſich
heute nachmittag auf drei Meilen dem Fort San Carlos;
es berichtet, daß die Kanonen jede Minute einen Schuß abgaen,
das Fort konnte vor Rauchwolken nicht geſehen werden, aber es
war klar, daß die venezolaniſchen Artilleriſten mit großer
Geſchwindigkeit ſchoſſen. Um 1 Uhr nachmittags erfolgte
eine Exploſion, augenſcheinlich in dem Fort, dichter Rauch
ſtieg auf und verdeckte einen Teil der Wälle.

London, 22. Januar. Nach einem New-Yorker Tele
gramumn begannen gegen 11 Uhr vormittags die Schiffe „Vineta“,
„Falke“ und „Panther“ das Bombardement auf SanCarlos. Um 1 Uhr dauerte das Schießen noch fort. Der 7Panther“
trar nur 500 Meter vom Ufer entfernt und feuerte einen Schuß
in der Minute. Um 1 Uhr fand eine Exploſion in dem Fort ſtatt.
Auch das Dorf San Carlos wurde bombardiert. Mehrere Häuſer
brannten nieder. Ein Ruderboot kam bis auf drei Meilen ans
Fort heran. Der Donner der Kanonade war weithin hörbar. Das
Fort war vor Rauch nicht ſichtbar, antwortete aber raſch und
wirkungsvoll.

Caracas, 22. Jan. Den letzten Nachrichten zufolge ſind ber
dem Kampf in Coro 30 Aufſtändiſche gefallen und 115 Mann ver
wundet worden. Nach zehnſtündigem Kampf in den Straßen und
Häuſern zogen ſich die Aufſtändiſchen zurück. Die Regierungstruppen
hatten zehn Tote.

Marokko. SEin aus Fez in Tanger eingetroffener verläßlicher
arabiſcher Kaufmann ſchildert den ſiegreichen Ausfall
des Sultans vom 18. d. Mts. wie folgt: Der Sultan
ſei anfänglich hart bedrängt worden, warf aber ſpäter die
Rebellen zurück und erbeutete fünf Kanonen, Munition und
31 Köpfe von Rebellen. Nach Meinung des Kaufmanns
ändere jedoch der Sieg nichts an der Lage. Der Prätendent
nahm wieder ſeine alten Stellungen ein. n

Tanger, 22. Jan. Der Hiainaſtamm welcher ſich dem
Prätendenten angeſchloſſen hatte, wurde von den Truppen
des Sultans vollſtändig geſchlagen, deren Befehlshaber dem
Sultan 150 Köpfe, 175 Gefangene und zahlreiches Vieh überſandt hat.
Die Ruhe im Hiainagebiet iſt wiederhergeſtellt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Tſchechenklub
nahm mit 34 gegen 6 Stimmen folgenden Antrag des Abgeordneten
Herold an

Der Klub beſchließt, bei ſeinem Beſchluß vom 16. Oktober 1902
zu verharren, demzufolge gegen die jetzige Regierung des Miniſter
präſidenten von Körber mit allen zuläſſigen parlamentariſchen Mitteln
auzukämpfen iſt, und behält ſich vor, die Mittel von Fall zu Fall zu
wählen. Aus taktiſchen Gründen räumt der Klub die Priorität vor
ſeinen Dringlichkeitsanträgen ein: der Erledigung der Zuckervorlage, der
erſten Leſung des Wehrgeſetzes und der Dringlichkeitsanträge betreffend
die Mängel der Prager Hochſchule und betreffend die Geſchäftsordnung.
Die parlamentariſche Kommiſſion wird mit der Ausarbeitung der bei
der erſten Leſung der Wehrvorlage abzugebenden Erklärung und einer
an das Volk zu richtenden Denkſchrift über die Stellung des Klubs
im Parlament beauftragt.

u 2

Der Zuckerſteuerausſchuß des Abgeordneten-
hauſes

beendete die Beratung über die Brüſſeler Zuckerkonvention. Faſt
ſämtliche Redner ſprachen ſich für den Beitritt zu derſelben aus.
Einige Redner traten für Herabſetzung der Zuckerverbrauchsabgabe
ein, der Sozialdemokrat Ellenbogen ſtellte hierauf bezügliche konkrete
Anträge.

Frankreich.

Studentenkrawalle.
Etwa 4000 Studenten veranſtalteten am Mittwoch in Paris

wieder Kundgebungen im lateiniſchen Viertel. Der Polizeipräfekt
hatte Kenntnis davon erhalten, daß dieſelben zum Elhyſee ziehen
wollten; er ließ daher die Brücken abſperren, wodurch der Wagen-
und TramwayVerkehr auf mehrere Stunden unterbrochen wurde.
Trotzdem gelang es circa 800 Studenten, einzeln die Brücken
zu paſſieren, und dieſe zogen nunmehr über die großen Boule-
vards des rechten Seineufers zum Concordienplatze, wo ſie vor den
Redaktionen der großen Blätter gegen die Brutalität der Polizei
proteſtierten. Es kam zu verſchiedenen Zuſammenſtößen mit der
Polizei, wobei 40 Studenten verhaftet wurden. Um 8 Uhr war
die Ruhe wieder hergeſtellt.

Die a. wärtige Politik.Ueber die Anſichten, die augenblicklich in der franzöſiſchen
Kammer hinſichtlich der verſchiedenen aktuellen Fragen der aus-
wärtigen Politik vorherrſchend ſind, gibt der Kommiſſions-

ber ich teüber das Budget des Miniſteriums des Aeußeren einigen
Aufſchlüß. Der Bericht, welcher, einer telegraphiſchen Meldung aus
Paris zufolge, am heutigen Freitag zur Verteilung gelangt, ſpricht
die Befriedigung darüber aus, daß Frankreich ſich von den jüngſten
Ereigniſſen in Venezuela ferngehalten habe. Bezüglich
Marokkos ſchlägt der Bericht eine internationale Verſtändigung
vor, durch welche die Neutralität von Tanger und ſeine Eigenſchaft
als Freihafen erklärt werden ſolle. Was den gegenwärtigen
Stand der Dinge in Armenien und Macedonien anlange, ſo
ſollten die Mächte in kräftigerer Weiſe als bisher bei der ottomani-
ſchen Regierung vorſtellig werden und nötigenfalls ihren For-
derungen durch Waffengewalt Nachdru verleihen. Hinſichtlich des
franzöſiſchſiameſiſchen Abkommens meint der Bericht, die Vor
teile, die dasſelbe mit ſich bringe, würden von zweifelhafter
Natur ſein.

Großbritannien.

Bei der Verhandlung des Hochverrats-
prozeſſes

gegen das Parlamentsmitglied Lynch führte der Verteidiger aus,
ß ein engliſcher Untertan, welcher ſich freiwillig in einem

fremden Staate naturaliſieren laſſe in der Zeit eines Krieges
gegen dieſen Staat, nicht mehr als engliſcher Untertan angeſehen
werden könne. Lynch könne daher nicht wegen Hochverrats ange-
klagt werden; wenn der Gerichtshof n jedoch noch als britiſchen
Untertan anſehe, müſſe ihm in Auſtralien, wo er geboren ſei, der
Prozeß gemacht werden. Der Generſtaatsanwalt erwiderte, Lynch
habe offenkundige Hochverratshandlungen begangen, bevor er den
Naturaliſationsbrief erhalten haben konnte. Die Kriegserklärung
hätte jeden engliſchen Untertan abhalten müſſen, mit den Feinden
des Königs Vereinbarungen zu treffen. Die Leiſtung des Naturagli-
ſationseides von ſeiten Lynchs ſei an ſich ſchon eine Handlung des
Hochverrats geweſen

Spanien.
Der Herzog von Tetnan

iſt ſchwer erkrankt und wird mit den Sterbeſakramenten verſehen
werden.

RNumänien.

Das Parlamentiſt am Donnerstag zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen
worden, um die Frage der Konverſion der Anleihe von 175 Millionen
Schatzbonds vom Jahre 1899 zu beraten. Pierre Carp erklärt die
Konverſion ſei ein Akt, der des Lobes würdig ſei, denn die Anleihe
vom Jahre 1899 habe eine ſtändige Sorge für das Land gebildet.



Der Finanzminiſter weiſt auf die Einſtimmigkeit des Hauſes hin und
betont Durch das Sparſamkeitsſyſtem ſei die Finanzlage Rumäniens
eine ausgezeichnete, die öffentliche Schuld umäniens ſei

durch das Staatsvermögen edeckt und die Annuität
entſpreche vollkommen dem Budget. Man müſſe indeſſen
das Sparſamkeitsſyſtem beibehalten und das Budget
von 218 Millionen, dann werde der Kredit Rumäniens wachſen.
Die Vorlage wird mit 102 Stimmen einſtimmig angenommen. Auch
der Senat nahm die Vorlage einſtimmig an. Der Geſetzentwurf
hat, wie die „Agence Roumaine“ meldet, eine außerordentliche Wirkung
gehabt: Alle politiſchen Kreiſe und ſelbſt die der Oppoſition ſprechen
dem Kabinett Sturdza Anerkennung aus, das es verſtanden habe, die
rumäniſchen Finanzen endgiltig zu ordnen und ſicherzuſtellen.

Südamerika.

Eiſenbahn über die Anden.
Das Geſetz, betreffend die Transandiſche Bahn, iſt in Chile

in beiden Kammern angenommen worden.
Süvafrika.

Chamberlain und Milnerhatten eine Beſprechung mit den Vertretern der Gruben
und der Vereinigung zur Beſchaffung von eingeborenen Ar
beitern für die Gruben. Chamberlain verſprach, den Einfluß
des Auswärtigen Amtes dahin geltend zu machen, daß Uganda
und die übrigen britiſchen Provingzen Afrikas zur Ergänzung des
Bedarfs an Arbeitern geöffnet würden. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Johannesburg hat Chamberlain in der Be
ſprechung vorgeſchlagen, die Regierung ſolle 5000 engliſche
Erd arbeiter nach Südafrika ſchicken, falls ſich die Gruben-
geſellſchaften verpflichten, die gleiche Zahl zu beſchaffen. Die Ver
treter der Geſellſchaften haben erwidert, ſie hielten es für zweifel
haft, daß ihre Aktionäre ein ſolches Experiment machen würden.

Aus Nah und Fern.
Madame Humbert wegen Verleumdung verklagt. Die „große

Thereſe“, wie die Pariſer faſt bewundernd die „geniale“ Millionen-
zu nennen pflegen, ſich einen neuen Prozeß zugezogen.

us Paris wird gemeldet, daß der Bankier Cattani gegen Frau
Humbert die Verleumdungsklage anſtrengte, weil ſie ihn des Wuchers
beſchuldigt hatte. Der Verhandlung, welche ſchon am 11. Februar vor
dem Zuchtpolizeigericht ſtattfindet, ſieht man in Paris mit großem
Intereſſe entgegen, da bei dem Termin die geſamte Betrugsaffäre noch
vor Abſchluß der ſtrafrechtlichen Unterſuchung in der Crawſord Sache
erörtert werden ſoll.

Das Schulſchiff „Moltke“ erhielt den Befehl, Genug, wo ein Auf
enthalt vom 25. bis 30 Jannar vorgeſehen war, wegen Pocken

efahr nicht anzulaufen und in Livorno zur Feier von Kaiſers Ge
rtstag zu verbleiben.

Bei einem Zuſammenſtoß der elektriſchen Straßenbahn mit einem
Perſonenzug auf dem Bahnübergang bei Zawodzie (Oberſchleſien) wurde
der Motorführer getötet und drei Paſſagiere des Straßenbahn-
wagens ſchwer 22

Erdbeben im Kaukaſus. Mittwoch früh kurz nach 3 Uhr wurde
in Tiflis ein ſchwaches Erdbeben wahrgenommen.

Untergegangen Der Bremerhavener Fiſchereidampfer „Komman-
dant“ iſt von ſeiner Fangreiſe in die Nordſee bis jetzt nicht heimge
kehrt. Es gilt für wahrſcheinlich, daß der Dampfer mit 10 Mann
VBeſa ben untergegangen iſt. t

ergeant Hickel, der bekanntlich im Verdacht ſtand, in Gemeinſchaft
mit ſeinem Schwager, dem Unteroffizier Marten, den Rittmeiſter von
Kroſigk erſchoſſen zu haben, iſt, wie der „H. Korr.“ meldet, von der

amburger Zollbehörde als Zollaufſeher angeſtellt und z. Zt. bei der
Uabfertigungsſtelle Baumwall im äußeren Dienſt beſchäftigt worden.

Bürgermeiſter Reicke. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung zu Berlin fand die Einführung des neugewählten
Bürgermeiſters Reicke ſtatt. Oberbürgermeiſter Kirſchner überreichte
ihm mit einer Anſprache die Beſtallungsurkunde und verpflichtete ihn
durch Handſchlag für ſein neues Amt

Tod einer Milliardärin. Mrs. William A. Clark, die
Schwiegertochter des amerikaniſchen Kupferkönigs, Bundesſengators
William A. Clark, welche erſt kürzlich den von ihrem Schwieger
vater auf die Geburt des erſten männlichen Enkelkindes aus
geſetzten Preis von fünf Millionen Kronen gewonnen hatte, ſtarb
vor einigen Tagen in NewYork an Blutvergiftung, eine Folge
37 ren Geburt. Der Fall erregt allgemeine Teilnahme in

ewYork.
n der Glasfabrik von Jomappe bei Mons wurden wegen

ſchlechten Geſchäftsganges 450 Arbeiter entlaſſen Auch
in den dortigen Eiſenwerken werden am 1. Februar 800 Arbeiter
entlaſſen werden.

Ueber die jüngſte Untat der Eingeborenen aus Britiſch-
Neuguinea wird der „Köln. Ztg.“ aus Brisbane berichtet:
Als der Regierungsdampfer „Merrie England“ auf einer Küſten
fahrt begriffen war, erhielt er die Nachricht, daß zwei aus
Queensland herübergekommene weiße Goldgräber von den
Schwarzen hinterrücks erſchlagen und dann aufgefreſſen
worden ſeien. Als der Dampfer ſich dem Tatorte näherte, gewahrte
man am Strande eine große Anzahl Eingeborener, die eben fünf
Gefangene ſchlachteten und am Feuer röſteten, dasſelbe Schickſal
erwartete mehrere andere, die gefeſſelt herbeigebracht wurden. Der
Kapitän konnte der Uebermacht gegenüber nichts weiter tun, als
dem Gouverneur von den grauſigen Vorgängen Nachricht zu geben.
Letzterer machte ſich ſofort mit 50 bis an die Zähne bewaffneten
Schwarzen der Polizeitruppe auf, um die Mörder womöglich
lebendig zu fangen. Die allerorts bemerkbare ſtarke Tätigkeit
der Vulkane macht ſich nunmehr auch auf Neuguineg geltend;
in der Nähe von Port Moresby, der bedeutendſten Niederlaſſung
im engliſchen Teile der Jnſel iſt ein neuer Vulkan entſtanden, der
ungeheure Rauchwolken ausſtößt, aber Schaden bis ictzt nicht an
gerichtet hat.

Von einer Lynchjuſtiz berichtet der „Pfälz. Anz.“ aus Hwof
bei Kuſel: Bei Gelegenheit eines Valles erſtach der übel be
leumundete Ernſt Ecker, Bergmann, den ledigen Theobald Ger
hard; er rannte ſeinem Opfer gleichzeitig zwei Meſſer in den
Leib. Die Ballgeſellſchaft mußte über dieſe rohe Tat in heftige
Erbitterung geraten ſein, denn die Teilnehmer fielen ſofort über
den Täter her und erſchlugen ihn.

Provinz Sachſen und Umgebung.
oo Liebenwerda, 22. Jan. (Tötlicher Sturz.) Heute

morgen fand man den herrſchaftlichen Kutſcher Morewsky mit ge
brochenem Genick in einem Stalle der hieſigen Oberförſterei. Derſelbe
hat allem Anſchein nach bereits am abend zuvor Heu vom Boden holen
wollen und iſt in der Dunkelheit die Treppe hinabgeſtürzt.

Lauchhommer, 22. Jan. (Schadenfeuer.) Hier brannte
der dem Abraumunternehmer Janicke in Berlin gehörige Lagerſchuppen
nieder, wobei der geſamte Jnhalt an Betriebsmaterial, Maſchinen,
Baggerteilen und Lowrys vernichtet wurde. Das Feuer ſoll durch die
Fahrläſſigkeit eines Dienſtknechtes verurſacht worden ſein.

Schönebeck, 22. Jan. (Ueberfallen durch einen
Geiſteskranken.) Jm benachbarten Eickendorf hat der

eiſteskranke W. in einem Anfall vwn Tobſucht ſeinen Vater undVruder (einen 12jährigen Knaben) mit dem Meſſer angefallen und

durch Stiche in den Kopf und Hals ſchwer verletzt. Während ſeiner
Militärzeit hat W. einen Sonnenſtich erlitten und war ſo ſchwer er
krankt, daß er nach Altſcherbitz gebracht werden mußte. Er war nun
ſchon wieder längere Zeit zu Hauſe, ohne gefährlich zu ſein. Jetzt iſt
er wieder nach Halle gebracht. (Magd. Ztg.)

Genthin, 21. Januar. (Feuer.) Vorgeſtern abend gegen
11 Uhr brach in der Gaſtwirtſchaft zu Brieſt Feuer aus, das auf
das Wohnhaus beſchränkt werden konnte.

Hötensleben, 21. Jan. (Kinbruch.) Geſtern wurde in
dem hart an der braunſchweigiſchen Grenze belegenen Gaſthauſe „Fähr

turm“ ein raffinierter Einbruch verübt. Dem Diebe gelang es, ungefähr
300 Mk. zu rauben. pislogs fehlt von dem Täter noch jede Spur,

X Jena, 22. Jan. bgeordneter Baſſermann)
hat wegen angegriffener Geſundheit und wegen der zu erwartenden
heftigen Wahlkämpfe die Kandidatur in JenaNeuſtadt endgültig
r und wird ſich auf die Kandidatur in Karlsrube

eſchränken.
Dresden, 22. Jan. (Todesfall.) Wie die „Dresd.

Nachr.“ melden, iſt in der vergangenen Nacht Geh. Kommerzienrat
Bruno Naumann von der Firma Seidel u, Naumann nach
kurzem Leiden geſtorben.

Telegramme.
Potchefſtroom, 22. Jan. Kolonialminiſter Chamberlain

iſt heute nachmittag hier eingetroffen und hat in Erwiderung
auf verſchiedene Anfragen erklärt, England habe nicht die Abſicht,
die Freunde Englands zu vergeſſen, welche dazu mitgeholfen
hätten, zum Frieden zu gelangen. England verlange nicht, daß ſie
die Traditionen, ihren nationalen Stolz und ihre Religion
zum Opfer bringen. Chamberlain erklärte dringend, daß jeder
an ſeinem Teil ein Weiteres tue, um die beiden Nationen zu
ſammen zu ſchweißen, daß das Land Beweiſe einer raſchen
Erholung gebe. Die Rede wurde mit lautem Beifall auf
genommen.

Montpellier, 22. Januar. Jn dem Prozeß gegen die
Araber, die ſich in dem Lorfe Marguerite und Umgebung
empört hatten, erklärte der General-Staatsanwalt, die Anklage
würde gegen keinen der Angeklagten fallen gelaſſen werden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 24. Jannar Meiſt kälter, wolkig, Niederſchläge,
Sturmwarnung für die Küſten.
v pi “Ntag, 25. Januar Kalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge,

indig.

Waſſerſtände.

Trotha: Eisſtand.

bedeutet über, unter Null.),
Fall Wuchs

Saale.
Halle 22. Jan 2,50 24. Jun. 2,50Trotha 1,98 1,98*Alsleben 21. Jan 3,40 22. Jan. 3,30 0,10
Bernburg 1,40 S 1,30 (0,10*Calbe, Obp. x 1,66 n 1,62 (0,04do. Untp. n 1,14 r 0 s re

Unſtrut.
*Straußfurt 21. Jan. 1,40 22. Jan. 1,0)

Moldau,
Budweis 20. Jan. 0,05 21. Jan. 0,06
Prag n 0,02 0,14 0,16)Havel.
*Brandenburg 21. Jan. 22. Jan.
Oberpegel 2,21 2,20 (0,01Unterpegel 1,82 x 1,76 0,06*Rathenow

Oberpegel 1,48 1,52 0,04Unterpegel e 1,12 u 1,189 (0,06*Havelberg e 2,78 2,64 0,14Elbe.
Pardubitz 20. Jan. 0,45 21. Jan. 0,45
Brandeis 0,70 0,64 0,06Melnik 0,32 0,35 0,03*Leitmeritz 21. Jan. 0,37 22. Jan. 0,40 0,03Außig 20. Jan. 0,25 21. Jan. o 0,03
Dresden 21. Jan. 1,73 22. Jan. 1,90 0,17
Torgau 0,32 r 0,11 0,21Wittenberg v 1,32 1,18 0,14Roßlau e 0,76 2 0,72 0,04*Barby v 1,27 1,14 0,13Magdeburg 1,10 3 1,07 0,03*Tangermünde v 2,12 v 1,96 0,16*Wittenberge v 2,10 3 1,88 0,22
*Lenzen r 2,46 2,20 0,261Dömitz v 1,04 1,70 0,66*Lauenburg 2,33 3,28 0,952) Veobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

22. Januar 1903.
-a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne ge

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungoſtelle. t

zahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 156 128 136 125- 149 136 151
Mittelmark, Priegnitz 140- 154 131- 136 136 150 139 15
Neumark 140--156 130 136 124 133 149 10
Lauſitz 150 162 139 140 135--145 144 59)
Magdeburg 141--152 137 141 133 178 138 148
Altmark 140--150 128 139 130- 140 135 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--150 130 141 140--153 138--150

do. weſtlich der Mulde 136 150 135--141 125-168 132 150
Erfurt 140--145 143 148 145--165 135 140
Stettin (Bezirk) 1 0--156 130- 130 134 140 130 140
Stettin (Platz) 154--156 154 1365 SAnklam (Platz) 146 131 132 136Danzig 154- 1558 128 125--139 122 132
Thorn 143 150 123 130 122--128 130 136

Elbing S 124128Lyck 152- 1573 127- 132x 117- 122x 121 124
Jnſterburg e 137 124Breslau 149--152 128--134 129 142 126 133
Schönau (Katzb.) 129 150 118--131 123--153 117-- 124
Militſch 139 150 122- 133 126-135 126 135
Frankenſtein 152 158 131 139 129--135 120--124
Poſen 148 155 122 127 120 130 129 140
Bromberg 153 120--125 S lKrotoſchin 152 128 126 126Neuſtadt (O.Schl.) 116 1124 122 126.Kiel 147 148 130--135 140 140 148Hadersleben 145--155 120 139 S 130 133x
Hannover Süd 146 151 136--141 144--180 133 155

do. Elbe Weſer 146 170 123 144 138 142 140 152
do. Weſt 145 2 127-132Münſterland 148--155 139 147 134 142 136 141

Weſtf. Jnduſtriebezirke 150 156 135--142 126x 140
Paderbornerland 149 137 140 130Kaſſel 148 149 142- 143 140 160 137- 142x
Sind Rag hrivater u nag; Wog. v. J.a 5ò g. 2g p. l. p. 1. D.Berlin 158 4 137 p 8 p u rKönigsberg i. Pr. 150 128 126Breslau 153 134 142 133

Poſen 155 127 130 136Hannover 151 141 180 156Neuß 156 137 133Mannheim 172 147 7 141Hamburg 154 141e BVeltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, eheebks der Qualitätss

unterſchiede.
am 22. Jan., am 21. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. 1I70,75 170,25
Thicago Mai 802 Cts. 176,50 175,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 178,00 176,50

Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 168.00 168,00
Riga x loko 92 Kop. 169,25 169.25In Paris Jan. 22,75 fes. „185,25 182,75

Von Amſterdam nach Köln hl.e fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 141.00 140,25
Odeſſa loko-71 Kop. 144.00 144,00
Riga 3 loko 78 Kop 150,50 150,50Amſterdam nach Köln e hl. fl. e e n eNewyork nach Berlin Mais Jan. 65 Cts. „130,75 130,75
Berlin, 22. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.00--158. 00 ab Bahn. Roggen märk. 136.50 137.00
ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 133.00- 144.00 klamm mit
Geruch 125.00 132.00 ruſſ. 125.00-- 127. 00 Hafer, märk.
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165. 00
mittel 145.00 154.00 gering 140.00-- 144.00 gering mit
Geruch 136.00 bis 142.00 Mais, amerikan. mixed 144.00 bis
146.00 klammer 140.00--142.00 Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 145.00--152.00 A, feine 153.00-- 166.00 W.
Weizenmehl 00 20.00-22.25 Roggenmiehl 0 und 1 18.10 bis
19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie 9.40--9.80

Mittagsbörſe: Weizen märk. 158.00--159.00 ab Bahn, Mai
162.50 162.75 Juli 163.75-- 164.50 Roggen loko 136.00
bis 136.50. ab Bahn, Mai 142.50 142. 00-- 142.25 Juli
143.50 143.25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 164.00 mittel 144.00--153.00
geringer 140.00 bis 143.00 Mai 138.25 Juli 139.75
Mais amerikan. mixed 143.50 144.50 frei Wagen, Mai 114.00
Juli 113.00--112.75 c. Weizenmehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl
d und 1 18.10 19.60 Rüböl Januar 48.80 Br., Februar
48.70 Mai 48.90 48. 80 48. 90 Oktober 49. 10--48. 90 bis
49.00 C. Spiritus 42.00 Preiſe um 2 Uhr é(nichtamtlich):
Weizen Mai 162.75 AC., Juli 164.75 September 165.75
Roggen Mai 142.25 Juli 143.25 September 144.25
Hafer Mai 138.25 Juli 139.75 Mais Januar 139.00
Mai 114.00 Juli 112.75 Mehl Mai 18.70 Juli 18.80
Mark. Rüböl loko 49.00 Januar 48.80 Mai 48.90
Oktober 49.00

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Jan. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50 4. Raps-
kuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 22. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Januar

Auftried 106 Kinder, und zwar: 12 Ochſen, 7 Kalben, 49 Kühe, 38
BSullen 811 Kälber: 258 Stück Schaſvieh 1334 Schweine, und zwar 1334 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2509 Ttere
Man ktvretie für 50 Kilog. in Mk.

Tier Sgatrung Bezel s S
Ochſen vollſteiſchige, ausgemaſtere döchſten Schlachwertes dis zu e

6 Jadren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genädhrte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben vollflerſchige, ausgemäſtere Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kübe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bls

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemältete Kühde und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben
9) mäßig genährte Küde und Kalbden
5) gering genährte Kühe und Karden

Gullen voufleiſchige höchſten Schlachtwertes
3) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
2) gering genährte

alber: I feinſte Raſt- (Volm.Maſt) und deſte Saugkälber
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder

geringe Saugkäbe:
4) aitere gering genädrte (Freſſer)

Schaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſtdammel
7) ältere Maſtdammei
3) mätzig genährte Hammel und Schafe Merzſchaſe)

voullfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Krenzungen in
Atter dis zu Jahren

2) fler chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
6) ausländiſche (aus

Sertauf:
102 Rinder, und zwar

Sehweine:

i s r errini

Eeſdäftsgang
12 Ochſen, 6 Kalben, 47 Küde. 37 Bullen mittelmäßig

811 Kälder
202 Schafe

1212 Scweine f oWaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 22. Januar. weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155,00. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 132. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, Pud 20/25, Januar-Abladung 105, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 142,00. Mais feſt, 130--332, runder
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 22. Januar. Weizen per Frühjahr 7,84 Gd., 7,85 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,00 Gd., 7,01
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd

Br. Hafer per Frühjahr 6,41 Gd., 6,42 Br.
Peſt, 22. Januar. Weizen loco beſſer, do. per April 7,72 Gd.,

7,73 Br. Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per April
6,13 Gd., 6,14 Br. Mais per Mai 5,82 Gd., 5,83 Br.

Antwerpen, 22. Januar. Weizen feſter, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ſteigend.
x Lo don, 22. Januar. An der Küſte Weizenladung ange

oten.
Amſterdam, 22. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 22. Januar. (Anſang.) Weizen ruhig, per Januar
22,85, per Februar 23,00, per März April 23,35, per März Juni
23,35. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,75.

Parie, 22. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 22,80,
per Februar 23,00, per März April 23,35, per März Juni 23,35.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,75.

NewYork, 22. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 84, per Januar per Mai 83*/,, per Juli 80 per Sept.

Mais per Januar 65, per Mai 50 per Juli 48 Wiehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 25. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 81/ Mais per Mai 447/,.

Raps.
Hamburg, 22. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u

niederelber 190--195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 22. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

PeckoltBRanalce, Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, u. Verkauf von Wertpapieren, Binlös ung von Coupouzs, dern
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-. Hypothekenverkehr.
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T
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vurg per Januar 16,05, per März 16,08, per Mat 16,25, per Au Delſagien. Dele, Feitwagren.16,65, per Oktober 17,80, per Dezember 17,80. Matt. e Hamburg, 22. Januar. Rübbl feſt, loco 40,50. en ehe 10 Sls An jen z. Lemmetr,
London, 22. Januar. 260 o Proz. JavaZucker loco 94 nominell,l Köln, 22. Januar. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50. Stroh. Heu.Rüben Rohzucker loco 7 ſh. 11 ig. Aumſterdam, 22. Januar. Leinöl loco Januar Ragdeburg, 22. Januar. Richtſtroh 4,00—8,00 Mk., Krumm
Hamburg, 22 ffee. März Mai 24/,, JuniAuguſt Sept. Dez. ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

S n e e e e e e en an e e e h h e e en en WnMärz ai raff. erces, Ma ur's ial 54 Mk., do. do.n o Tone aivies a h S gie z e Green wey S 22. Januar. Baumwolle. Feſt. Upland middling
dam, 22. affee good ordina 532 -538, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. ru Havre, 22. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New New-York, 5 Januar. Kelewanm Schmalz We ſhernſean 4,94 Becker t Type B. Zebruar

Zu ſchloß ſtetig, 5 Punkte niedriger 5 Punkte höher. Zufuhren in 10,45, do. Rohe und Brothers 10,60. Havre, 21 Ja 31 u W r 162,00, Juli

e e e ne e22. W affee. Go age ruar 55,00, MärzApril 55,25, Mui Auguſt 56,00. r nSantos ze, Liverpool, 22. Januar. (SchlußBericht.) B wolle. UmDegember r We 82,26, September 38,765, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. wer 12 d00 Ball deren ſt Spelcienon a Crport 1000 Vvallen.
g r w c Pane e r wenn 17,75 Mk., Kartoffelmehl Tendenz Kaum ſtetig.Petroleum feuchte e 9, AmerikHamburg, 22. Januar. Petroleum ſchwächer. Standard white Hamburg, 21. Januar. Kartoffelſtärke 1797, 18 Mk., Lieferung Per Janugr e g. g r r W erpreis,

loco 6,95 Br. Februar Mär 8z 172 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 179 18 Mk., Jan.-Febr. 4,76 Verk.-Prei i Preis.Autwerpen, 22. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko Lieferung Febr. März 17 16 Mk. C iorStärke 184- 185 Mk. Jerr n 4,76 g m t. rei
21 bez., Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 211/, Br., do Superior-Mehl 18 18 Mk. i ido. 9 per 100 Kilogramm. März April 4,76 Verk.Preis, t.Okt.per D. F 5 r Tendenz Feſt. Magdeburg, 22, Januar. Eßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für re vkn 4,77 r Sck er

New-York, 22. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard 100 Kg. MaiJuni 4,78 Käufe reiswhite in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined Fleiſch. Butter. Eier 7 Metene.Caſes) 10,50 do. Credit Balances at Oil City 1,50. Magdeburg, 22. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Amſterdam, 22. Januar. Bancazinn 77
Spiritus. 1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—-1,30 Mk. London, 22 Silber 211 Kupfer 53wo Jan. Branntwein 40 r Kilogr. Schweinefleiſch 1,40—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,00 Mk., Hammel per 3 Monate L Blei engl. im t

i 7 Mt. Branntwein 45 Pol. für 100 fleiſch 1,30—1,50 Mk. Speck geräuch. 1,60— 1,80 M. Eßbutter 2,20 bis Zinn 129 Lſtrl gint 2027, Lſtrl. wo S 7 s
ilegr. (108-107 Ltr.) 63.50--65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 2,60 Me., alles für 1 Fg, Eier für 60 Stück 4,20— 8,00 M. Glasgow, 22. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Fiſchen notiert. Hamburg, 21. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je J Aewdtedborongh er d. 44.
amburg, 22 Janur. Spiritus feſt, Januar 13 Br., 13 G., nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--155 Pfg., Hamburg, 21. Januar. (Ch iteSalpeter)) Loco ab

S G., Februar-März 138 Br., 13 G., wen Pfs., Seezungen, große 150-—180 Pfg., kleine 120 bis Lager 8,67x.
Br., 13 G. 135 Pfg., däniſche 150— 170 Pfg., Kleiße, große 60 80 Pfg., kletFaris, 22. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus, feſt Januar 40—85 Pfg., Rotzungen Pfg., Da große W in Rio de Janeiro, 21. Januar. Wechſel auf London 112

43,75, Februar 44,00, Mai Auguſt 44,50, SeptemberDezember 38,75. mittel 45-—50 Pfg., kleine 30——50 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg., e
Feb Paris, 22. Jan., (Schlußbericht.) Spiritus beh., Januar 43,76, Schellfiſche, große 35——40 Pfg., mittel 25——30 Pfg., kleine 12—20 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;

ruar 44,00, MaiAuguſt 44,75, September Dezember 38,75. Pfg., Cabliau, große 20-25 Pfg., kleine 14 18 Pfg., Seehechte kür Provinz und Allgemeines; Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthuerz
Hülſenfrüchte. Pfg. Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-—12 Pfg., Knurrhähne 8 bis für den Sörſen und Handeisteil Adelbert Kirſten, ſamtiich in Hale e. S.Magdeburg, 22. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis 12 Pfg., Dorſch 18-22 Pfg., Rochen 10-—12 Pfg., Elblachs Pfg., Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſins nicht perſ önl i ch, ſondern ins

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
32,00 Mk. alles für 100 Kg. 150--300 Pfg., Zander 60——80 Pfg., Flußhechte 60 70 Pfg., Schnepel

S e oVriedmann Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
C ursnotirunc Zinsfuß 7 Fiſe daynStamm- Akt trie Il Dividende 1v00 1901oursno tirungen ten z 3833 ifendahn-Stamm-Aktien. äuduſtrie-Aktien. h Senat S 7 152392.

z 2- 245 e 7 ender Berliner Börſe vom 22. Jannar. 186856 unk. b. 1806 J 965 5 Dividende 1890 1901 ad etralggaeten Fryee e 95,506 r cr. S e 338
(ErgänzungsCourſe.) un 4 1955332 aneigi 6 67550 Anaadurger Steingut 8275 3237 Liswerke. 1 7 t

a h T 5 chi 15 ſellſed eDeutſche Fonds und Staatspayieten en 33 19 n t See nen 3 1t.580c V p vr e l896unk. b. 1906 J 100 006 G SutinLübed 2 S Bau Ausführung 5 95 550 Braunſchweiger Pferdebahn 4 le eFinsfuß Centrd.Pfod. 1900. 3/2 n Süterbadn. 4 28 S Berl. Charlottenourg 6309 99 Breslauer do. 7 a 95 vSadiſche Stagtsanleihe do. do. 1906. 96720 ulberſtadtBlanteubur 1108 25 2 ſt 1 Ge. 4 105 506. B Pr. e z. g. 2 108 25: S do. Reuſtadt 4 1172 159 75 Stettiner do. e 5 21.Bad. Präm.Anlethe i867. 148,406. Sentr. Komm.Obl. a 962 b. Jura Stinpl. o. Weſtbahn 101256 G Paſſfage konv. 4 14 84 25 Saline Salzungen 102.25San z r J. 185 832 Bee J 4 27 e20 h 3 B Wilmersdorf. 7 z 90 G Schäfer K Walder 183 828
armer tadtantel Kiew e n erli 2 '66 S l Ceir h SBerliner Stadt Honig e. 3: 133233 F. Hop.A.B. dis 1906.. 4 119251 V ZemdergCzernowig 624 62 n r 1 r 132 853 Chan vier 8 233 8 28
do. do. 1892 3! 100 606 dein. Hop. Pfd. 2 4 10282 5 LüttichLimburg III den n n do. Brauerei Königſt. 5 5 1083256 Stralſund. Spieltart. St. P. 117. 56Sraunſchw. 20 Thir-8ooſe. 141.150 do. do. 3' e 96 296 LudwtgshatenBeydach 10 9 Bresl. Kiſend. W. Linke. 14 8 29 Bereinsbrauerei Artern. 7 2f h. We ſ Linke. 14/2 172 99lberfelder Stadt-Obl 93,706 Weſtf. Bod. unk. 1905 2 101.90 8 Oeiterr. Nordweitb. Se 58 Breslauer Oelwerte 5 J 472 Ver. Köln. Kottw. Pulv. 1 1201,3058do. do 1899 4 1163.7095 do. do. unk, 908 32101,55 do. V. Elbetvals. 6 u aunſchweiger Jute. 10 8 181 252 G Weſtf. Dradtinduſtrie t 10 154 G

relburger 15 Fres. Looſe 3,800 S do. unk. 19101 4 1102,906 RagbOedenbdurg. 217 2553 Bugte, Ketallinduſtrie 2 72538 do. Stahlwerkeamb. 50 Thir.-Looſe. 142806 e. od. 4 100 30 Reichenderg Pardudtg 427 4 CTementbaugeſ. Herlin c O 235 995 G BWilhelmshütto t 7 7
ilberſt. Stadtanl. von 1902 Je d T do. rz. à II. 4 Coarlottendg. Vaſſerwert. 13 13 29205 BVittener Guß 20 z 155,9664r 3 433 498 e d. S 4 l101 San Att h e Sgering 5 i a e Franfiadi. II s 186.1002 190.459 h h j n. Raſch. Zimm. se ehe b de do. e. à 100. S 95 AnlAlllen. Dauniger Helmädie 67 25 dislont.r 32 100,204 G ſche zu 33 Deſſfauer Gas e 14 z 23275 Berlin 4. Londard 5. varis 3.

n Looſe 392206 o n h e 9 Dividende 190 1901 Deutſche Gasglühl.Gef. (33 216 909 6 Umſterdam 3, Petersdurglen nhteecceeeeeteegee Sent tat See n ſeez. 123395 See nei 8 8 e he e e e tt r. 2 e 2 Raärt. B. t. a 2 153.,45 G lderfelder Farvenfadrik. 18 Z 33 G Naaorio 5. Norwegiſche Playado. do. R. 4. 193466 e 193 428 Braunſchweiger Zank. 625 S reund Raſch e 21 z 285 Wiendo. do. e 2 9.906b Schleſiſche 3 99.936 Braunſchweig Hannoder. 71 5 7 445.32 iſt K o tee 5 z 333 RewHor Cweuſat. Pron.Ani. II. 83391 Tod. Soth. TreditSeſel. s 34332 Sanmſton genteren e 17 5383 UmrechnungsCourſe.
o. do. II. J 105,35 Eiſenha i it tsOhli Söln W. S Tomm. S e s do. v 4 tetdo. do. III. 163738 n-prisrilä galionen. Danziger Hrivatbantk. 7 e 8 8 2 do e Slaett o 124 1 Gib öferr. 1,10 k. Gld. holländ. 20

S errang wer 9 le rege rin ſroz Sie ne e 933 19553 e n n a T eie eZ. Anlei J 4 nato *IIIIIIIIIIIIIII 9. ypot V. 1 5. 2 CAnsländiſt e do ds Albrechtsbadn, z 496 Deutſche r 7 4 S 157232 25 e 6 l Sild k und Pa ier eld.
III Serz Mark. t B. z 433 152 e 113 25* Srücendan konv. 8 13 old, silde n ar. pierg

a 4—90 Lore t J o. St. e ourBarletta 100 Lire-Legrß 18,556 rn et Landes z 97 09B Gordaer Urivatdant 7 t 6 132222 Hirſhberger man 8 Dueaten St. e n
Bukar. Stadt Anl. 1894. 4 95500 7 T a GoldObl. 4 101,406 Hannoserſche Bank. 654 1165.255. 6 Falſerdof koun. 232756 S Doulars r St.do. do. 1885.. e 94.000 er an r Oyp.-Sant. 8 15775 Zehn Td. Fiſengief. 8 3 153.108 Imperials St.e l e e h z e. S e e u.. 24 g e nedo. 26. 100.50 v d a BoſdObl. 4 (102 255 Mecklenourger Hypotheten. 11 11 1395,75 Nagodedurger Baudank z 58 9655 Franz Banknoten per 100 Fres. 81.55
g do. v. 98. 98,50 a rager GoldObl. 5 7 Mitteldeutſche Bod.Cr. A. 6!2 5 55053 do Pferdebahn 9 6 155, Heſterr. Banknoten per 109 Fl. 88338openhag. Stadt n. J 375408 z. Karl Ludwig 1890.) 4 1100 906 G Norodeutſche Grund Creoit 95.855. 6Naſch. Greuer. (10 4 0 do. Suvercoup. (Berlineiniösb.).. 85,1
e v 100,255 B r van z. 7 r 15 171.558 Rorddeutſche Wolkämmerei l 1152,55 S Rihſiſche Santnoten er 100 b. (216.20

atésanl, t 57 77 nin- en.ſtafr. ZolObl.. 107 50 tal. Eiſend.Obl. v. St. gar 2,4 70498 Preus. Jminoo. N. v. St. 1139006do. Mittelmeerbahn ſtr. 4 (102 60 do. Leihhaus konv. 6 6 16355 5 Leipziger Vörſe vom 22. Januar.
do. I8e0er Looſe 4 (157.506 Raſch.-Oderberg GoldObl. 4 (100/306 Preuslſche Kfandör.Bant. 127.552
do. 1864er 8 T T do. SilberObl. 4 e Realtreditdant. r. Sh vent l 5 rege Saledan e z ne 14s25 Deutſche Fonds. Bau und Kredit Attien
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0, odenK di e 4 W 5 3 e e e e G Brt ibank.S. h 4 15932 Obligationen induſtrieller Geſellſhaften. e Semiger van cttr:: z lz e Saenedere Witewere 91 S d 41883 e es5 er e e 27 IIIIIIIIIIII v Te Se 133 len Febr. 4 Aen en. 152 enVnggetide I v 23 825 e ar Wie cithtöös 4 90496 den de 4 1a5238 do. do. 3 u 90,25 änd. Aktien, Br. I. 5tan 8 lor.

K. r Bochumer u ſtah 4e. San r. Se 333018 h 4 13383 Deſſauer a. 197705 do. SteRnl. v. 1ass 105 95222 Dwidende 1801 1602Deutſche e meerſ à en etntee i.::... 4tere et 119,008eutſhe Hypotheken-Vfaudhrieſe. t un e u e a et e e iam e T277 4 7 J 7 55Rnd.Defſaner pia darin 4 Oreg h n. r 133 z 73 106 ikel Obligationen 4 104,63 d z u 109 rftt Dre a ää z 4 T 88,00 G
Deutſch. Gr. Nr. Präm. i. Je 122256 relGriaſt-Obl., gar 4 195 e 3533 do. do. o. 1869 Ja Toir. 121659 Stier) Vorz. 58 008D. or.-gbh. J ä 35 90 Oſpreutiſs S u NapdtaOdiigarionen 2ß 155,55 do. do. fi.86. Zittaul. a. A 13 e tr 100,006 Geraer Juteſp. u. W. 1 15 185872

de w. o. 1627 e wies Norodeutſcher Alons. 8 25 102506 e 53 edo. r. 110,. 32101 10 do. g. Staatsb, alte 94 do. do. 4 104,25 do. do. do. La dv. St. 105 156 Gersd. Sttb. 3. St. A. 94 s 3482

d ehe e 3/ u e 3 e d a. Fenteeu,: 373 z h 2 71882Deutſch Hyp. V. Pfbör. z 952540 Oeſterr. Jolaldadn 1152 556 Zoologtſcher Karten T l e. ver u t 4 Stüg- 103.255 Koediso Zanerſt 4 11380D. o. 9.reditunts d. los 4 10128 do. Nordweſtbahn ar. 82 77 h e Tolr. Jeivziger Sr. elettr. Straßd. s 140,in. derer ver 4 Buſch Peſeſen n u il 1560 Zergperks uns Hütten Aktien. Manst. Sewtſh. v. 1887 c 4 205 San Senndheſ, Leing S S 2288
o W 1905 4 439758 Portug. entb. -Sbi. jss6 z 74 100 do. do. v. 1875/79(00.) 4 133232 Leipziger San 5 s 133380
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do. H. untündd. v. isöd 4 16075 Sädbadn (Jo md. J 192423 do. St. Br. (10 19 1165.023 do. von 1890 (S. Ilv 57) Je 2 151,526 do. thleint. Ido. Bröm.-Rfob. à 135908 do. Sold- Ob 5 Toncordia Berg wert 22 35 232223 H. von 1990(8. l. 3 151556 Naumb. Senk. A. et 18 14 292.006Neue Boden R. G. 4 1555560 St. Loulsu. S. Fr., rz. issi 105 10 Conjolidat. Sergw.-G. 30 27 345,92 do. v. 1876 u. 84 k 101,528 Portl.Cementf. Halle. 8 90 74,008do. 3 95 50 6 do. do. 1931 5 Conſol. Nariendütte. 4 8320 do. v. 1876 u o. 3' 101.506 Sa ſ. Kammgruſo( Solbrig) 0 93.25 6
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8 omm.-Oblg-1907) 32 400,00 G Vartendurg Mlawtaw. 5 a Stadtderger Hütte s 1z., 122,69 6 do 20. do. G 7 4 192.00 do. Em. ll, III, 1871, 72 5
o. do. 1910] 4 Oſtpreutiſche Sidenen 4 1113 506. G Wir n Perier 8 21139755 M rrterourg- Mia Kafchau-Oderberggar. Sild. 4 100,25

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. Mit 1 veilage.
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